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1. Einleitung 
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Gewählt habe ich dieses Objekt, weil es in einem guten Zustand ist und eine interessante 
Geschichte bietet. Weiterhin ist das Logenhaus durch Restaurierung und neue Nutzung neben 
dem Märchenhaus, dem Schloss, dem Wasserturm und der Trinitatiskirche ein wichtiger 
Bestandteil des Finsterwalder Stadtbildes geworden, wodurch die Neugestaltung des von zwei 
Seiten einsehbaren Außenbereichs umso mehr Bedeutung bekommt. 
Auf den Gedanken, der Freimaurerloge ein neues Gesicht zu geben, bin ich während des 
Besuches zum Tag des offenen Denkmals in der Loge „Durch Nacht zum Licht“ im 
September 2010 gekommen. Daraufhin habe ich mich im Februar 2011 mit dem jetzigen 
Besitzer Norbert Starck in Verbindung gesetzt und alles Wichtige bei einem ersten Termin im 
Logenhaus besprochen. 
In der 106jährigen Geschichte des Logengebäudes hatte es durch die Auflösung der 
Freimaurerei und den 2. Weltkrieg viele verschiedene Nutzungen inne. Von der eigentlichen 
Benutzung als Freimaurerloge zeugt heute nur noch das Gebäude, das durch die Restaurierung 
in den letzten drei Jahren in neuem Glanz erstrahlt. Im Außenbereich sieht man davon nichts 
mehr, da durch den evangelischen Kindergarten das Gelände zum Spielplatz geworden ist. 
Im nördlichen Teil ist es nun der Wunsch der Besitzer, wieder einen kleinen Park entstehen zu 
lassen, der für Veranstaltungen, wie Hochzeiten und Familienfeiern, die neben anderen 
Events bereits im Gebäude stattfinden, genutzt werden soll. Dieser sollte so gestaltet sein, 
dass er vor allem für Hochzeitsfotos Verwendung findet. Das bedeutet, dass es Plätze geben 
sollte, wo keine störenden Nachbargebäude zu sehen sind. 

Bei diesem Projekt erhielt ich viel Unterstützung von Gabriela und Norbert Starck die mir die 
alten Pläne des Logenhauses zur Verfügung stellten und selber mit viel Begeisterung Ideen 
einbrachten. Dafür möchte ich mich recht herzlich bei ihnen bedanken, sowie auch bei Prof. 
Dr. Marcus Köhler und Dipl. Ing. Ragna Haseloff für die gute Betreuung während dieser 
Arbeit. 
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2. Das Logenhaus „Durch Nacht zum Licht“ 1

Die gutachterliche Äußerung des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpflege vom 
12.08.1993 zur Freimaurerloge beschreibt diese so: „Das Logengebäude wurde in Form einer 
Villa über nahezu quadratischen Grundriß als zweigeschossiger gelber Klinkerbau auf hohem 
Sockel mit einem flachen weit überstehenden Walmdach errichtet. Die fünfachsige 
Südfassade zur Kirchhainer Straße ist überaus repräsentativ.“ 

2.1. Bau/Geschichte 
Zum Bau des Logenhauses kam es durch die am 13.05.1900 gegründete Johannisloge „Durch 
Nacht zum Licht“ in Finsterwalde, die zum Verband der Großen National-Mutterloge „Zu den 
drei Weltkugeln“ gehörte. Sie war die 249. Tochterloge und ist aus der Luckauer Loge „Zum 
Leoparden“ hervorgegangen. Zu ihrer Blütezeit 1923 hatte die Loge 86 Mitglieder. Schon vor 
der offiziellen Gründung begannen um 1899 die Vorbereitungen für den Bau des 
Logengebäudes, indem Bauanträge zur Errichtung einer Gartenmauer mit Einfriedung und 
Nebengebäuden gestellt wurden. Am 19.01.1904 wurde dann der Bauantrag für das 
eigentliche Logengebäude beantragt. Der Entwurf dafür stammte von dem stadtbekannten 
Architekten und Freimaurer Fritz Ullrich. Die Ausführung des geplanten Baus übernahm die 
Finsterwalder Baufirma Hubert&Ullrich. Am 31.08.1904 erfolgten bereits die 
Rohbauabnahme und die Gebrauchsabnahme, nach knapp einem Jahr Bauzeit, am 07.01.1905. 
Kurz darauf wurde, noch im selben Jahr, ein Antrag für den Anbau an das Logengebäude 
gestellt. In den darauf folgenden Jahren wurden noch einige 
Umbauten am Haus vorgenommen. Durch die Nutzung der 
Freimaurer erhielten die Räume im Gebäude auch besondere 
Bezeichnungen. Betreten wurde das Haus durch den Eingang an 
der Ostseite. Von dort aus gelangt man in die Vorhalle, wo sich 
die Garderobe, die Toiletten und das Treppenhaus befanden. Das 
Treppenhaus bekam durch den aus Kirchhain stammenden 
Fabrikbesitzer und Freimaurer Georg Obenaus ein farbiges 
Treppenhausfenster, das er 1920 stiftete. Weiterhin befanden 
sich im Erdgeschoss der Saal mit einer kleinen Bühne und 
Anrichte, sowie das Herren- und Damenzimmer. Das aus 
Freimaurerzeit stammende Meisterzimmer und die zwei Tempel 
befanden sich im Obergeschoss, zusammen mit einer weiteren 
Garderobe und Geräteräumen. Im Keller gab es eine kleine 
Wohnung, die Küche mit Anrichte und den Vorrats- und 
Kohlenkeller.2
Aufgrund der Nationalsozialistischen Regierung wurden die Logen 1934/1935 gedrängt sich 
selbst aufzulösen, Grundstücke und Inventar der Logen wurde enteignet. Das Finsterwalder 
Logehaus wurde schließlich 1936 von der evangelischen Kirche gekauft und in „Lutherhaus“ 
umbenannt. Es hatte dann eine kirchliche Nutzung inne und wurde als nationalsozialistischer 
Kindergarten geführt. Nachdem dieser am 10.05.1944 geschlossen werden musste, befand 
sich ein Lazarett im Haus. Ab 1946 wurde das Erdgeschoss durch die Stadt als Venerol-
Ambulatorium3 genutzt. Der Kirche verblieb das Obergeschoss. Aus einer Mieteinschätzung 
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von 1948 geht die weitere Nutzung der Gebäude und des Grundstückes hervor: Darin heißt es, 
dass das  Hauptgebäude der Sowjet-Armee als Magazin diente und für Büro-, Lager-, 
Kantinen-, Werkstätten- und Unterkunftszwecke benutzt wurde. 1957 erfolgte die Rückgabe 
des gesamten Gebäudes an die Kirche so dass der Kindergarten wieder eingerichtet werden 
konnte. Bis zum Jahr 2000 blieb er in dem Gebäude. Durch einen Gerichtsbeschluss im Jahr 
1988 erfolgte die Rückübertragung des Objektes in den Besitz der Mutterloge. Nach dem 
Auszug des Kindergartens wurden die Räume zunächst an die Johanniter Unfallhilfe 
vermietet. 
Im Jahr 2006 wurde das Objekt an Gabriele und Norbert 
Starck verkauft, die die Gebäude von 2007 - 2010 einer 
umfassenden denkmalgerechten Sanierung unterzogen und 
dabei die großen Logensäle wieder herstellten. Am 
09.09.2007 war das Logenhaus erstmals zum Tag des 
offenen Denkmals geöffnet, und zu diesem Anlass weihte 
Bürgermeister Klaus Wohmann zusammen mit den neuen 
Besitzern und zwei Vertretern der „Weltkugel-Stiftung4“ die 
Gedenktafel ein. Diese soll an die seit 1900 existierende 
Finsterwalder Freimaurerloge erinnern. 

2.2. Der Architekt Fritz Ullrich5

Der Finsterwalder Architekt, Maurer- und Zimmermeister Fritz Ullrich war in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts einer der vier herausragenden ortsansässigen Architekten, neben 
Karl Dassel (Märchenhaus), Max Gengelbach („Kirchhainer Viertel“) und Paul Droste 
(Realschule Finsterwalde). Seit 1902 gehörte Fritz Ullrich der Finsterwalder Loge „Durch 
Nacht zum Licht“ an. Abgesehen vom Logengebäude baute 
er unter anderem in Finsterwalde die Katholische Kirche 
(Baufirma Hubert&Ullrich, 1905), „Ad. Bauer‘s Witwe“ 
(Baufirma Hubert&Ullrich, 1903), eine Villa in der 
Forststraße 7/ Ecke Johannes- Knoche-Straße (1906/07) und 
das Gebäude „Gisella“ in Doberlug- Kirchhain. Weiterhin 
entwarf  er 1928 für die Finsterwalder Schraubenfabrik (An 
der Schraube 26), ein sachlich modernes 
Verwaltungsgebäude mit dunkler Klinkerverkleidung sowie 
1936 ein Industriegebäude der Firma Kjellberg (Finsterwalde, 
Leipziger Straße) in Stahlskelett-Montagebauweise mit 
großen Glasflächen. 
1904 wurde Fritz Ullrich Mitbesitzer der Baufirma Hubert&Ullrich, die 1872 von dem 

Maurermeister G. Hubert und dem Zimmermeister Robert 
Ullrich in Finsterwalde gegründet wurde. Von 1904 bis 
1912 arbeiteten Robert und Fritz Ullrich gemeinsam in der 
Firma, wodurch heute nicht genau bestimmt werden kann, 
wer in dieser Zeit für welches Gebäude zuständig war, da 
die Pläne nur mit dem Firmenlogo unterzeichnet wurden. 
Ab 1912 war Fritz Ullrich alleiniger Besitzer des Betriebes. 
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2.3. Denkmalwert des Gebäudes6

Der Denkmalwert des Gebäudes wird vom Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege 
wie folgt beschrieben: „Im Äußeren und Inneren weitgehend erhalten, ist die Loge in 
Finsterwalde ein hervorragendes Beispiel für einen gehobenen Repräsentationsbau seiner 
Zeit, der die bedeutende kulturelle und gesellschaftliche Stellung, die den Freimaurerlogen 
seit der Mitte des 18. Jahrhunderts zukam, verdeutlicht […]. Die Loge ist ein hervorragendes 
Zeugnis des Villenbaus um 1900. Sie gehört zu den, wenn auch sehr späten, markanten 
Vertretern der Berliner Schule, die am klassizistischen Grundgedanken festhielt. Die Bauten 
dieses Stiles sind neben der Anlehnung an antike Bauformen vor allem durch das Vorbild 
italienischer Renaissancevillen geprägt. Der betont kubanische Charakter des Baukörpers, das 
flache, weit überstehende Dach , die großflächigen Wände, die klare Begrenzung der 
einzelnen Bauteile und die im wesentlichen auf bestimmte  Fassadenteile begrenzte, maßvolle 
Verwendung des Dekors sind typische Merkmale dieser Stilrichtung.“ 
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 Abb. 8: Lageplan vom 24.04.1903 original Maßstab 1:500 (o.M.) 
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Hist. Hausansichten: 
Auf den Bauzeichnungen vom 14. Januar 1904, von der Baufirma Hubert&Ullrich, sind die 
Ornamente auf dem Schmuckband um das Gebäude herum gut zu erkennen. Beim Westgiebel 
ist auch das Freimaurerzeichen gut zu sehen, welches sich auch auf den Plänen im 
Außenbereich wiederfindet. Die Ornamente um die Fenster herum und an der Tür sind nach 
diesen Entwürfen umgesetzt worden und sind auch heute noch in einem guten Zustand. 
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Bauzeichnungen  von ca. 1950, als das Gebäude für Unterkunftszwecke der Sowjet-Armee 
genutzt wurde. Dabei wurde der Anbau am Westgiebel erweitert und die oberen Fenster an 
der Vorderfront nach unten versetzt, da im ehemaligen Saal die Decke für den Umbau in eine 
Wohnung abgehangen wurde. 

 Hinterfront 

 Vorderfront 

Westgiebel
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Hist. Postkarten: 
Die ersten zwei Postkarten zeigen das Logenhaus im Herbst oder Winter von zwei 
unterschiedlichen Seiten. Es ist gut zu erkennen dass über die Pfeiler des schmiedeeisernen 
Zauns eine Pergola führte. Ebenfalls kann man die Winterlindenreihe mit der Hecke darunter 
erkennen. Beim oberen Bild sieht man das auf dem Schmuckstreifen eine figürliche 
Darstellung abgebildet ist, und nicht wie auf den Entwürfen das Freimaurerzeichen. 
Die dritte Postkarte ist im Sommer aufgenommen worden. Durch das Laub der Linden und 
der Hecken ist nur der obere Teil des Logengebäudes zu sehen. 

:����,�.,;!�"�����	���E�����.���
�������A����
����E������.���
������� <.?���
�����



,5�
�

�

:����,=!�"�����	��E���
�������A����
�����



,1�
�

�

3.2. Freimaurergärten 
Die Definition9 wird nach Snoek an drei Kriterien fest gemacht: 

1) Wenn Originaldokumente die freimaurerische Intention seiner Anlage belegen; 
2) Wenn es bekannt ist, dass Eigentümer oder Architekt Freimaurer waren (was nicht 

automatisch heißt, dass jeder Freimaurer auch freimaurerische Symbole im Garten 
platzierte); 

3) Wenn der Garten so offensichtlich mit freimaurerischen Symbolen angereichert ist, 
dass hieraus auf das freimaurerische Wissen von Eigner und Architekt 
rückgeschlossen werden muss. 

Bedeutung Ägyptens 10: 
Viele Freimaurergärten entstanden vor der Ägypten- Expedition Napoleons (1798- 1801) und 
dem Beginn der wissenschaftlichen Ägyptologie. Viele Gärten sind aber ein Zeugnis der 
Ägyptenrezeption des 18. Jahrhunderts. Das Bild Ägyptens wurde vor allem durch Bücher 
geprägt, wie z.B. die siebenbändigen Forschungsergebnisse (Recneil d´antiquités, 1752- 
1767) des Altertumswissenschaftlers und Mätzen, Anne Claude Phillipe Comte. Viele 
Forscher bildeten sich über Ägypten ihre eigene Meinung und Vorstellungen ohne alle Fakten 
zu kennen, die daher nichts mit dem heutigen Wissen über das alte Ägypten zu tun haben. 
Deshalb sind die Anlage von Freimaurergärten und ihre Artefakte nicht mit dem uns 
bekannten Ägypten verglichen werden. Zurzeit der ersten Freimaurergärten wird Ägypten als 
Teil der eigenen Welt, als eine Tiefendimension der klassischen Antike gesehen und nicht wie 
im Historismus als eine erotische, fremde Welt. Es entstand damals ein positives Ägyptenbild, 
welches auch an den Freimaurern nicht vorüber ging. Gebildet hat sich daraus die 
„Ägyptische“ Maurerei, deren bekannter Protagonist der Comte de Cagliostro war. Dieser 
Begründete verschiedene „Ägyptische“ Logen, die sich meist auf die Göttin Isis bezogen. 
Ägypten war eines der größten Mysterien der Logen, die sie aufklären wollten. 

Freimaurerische Symbole, Pflanzen, Zahlen: 
Das wichtigste und bekannteste Symbol der Freimaurer ist der Zirkel (Im Kreis der Brüder) 
mit dem Winkelmaß (Das richtige Maß finden). Zusammen steht beides für die geistige 
Arbeit und hat für die Freimaurer eine ideelle Bedeutung. Der Zirkel verkörpert die Liebe zu 
den Menschen, die Brüderlichkeit. Er gilt auch als Symbol für die entwerfende und 
abwägende Intelligenz. Der Winkel steht für das Wissen. Er symbolisiert Gerechtigkeit, 
Ordnung und sittliches Handeln.11 Wichtig waren auch die beiden Säulen Jachin (rechts) und 
Boas (links), die zur Standardausstattung eines Freimaurerversammlungsortes, entweder 
grafisch dargestellt oder als reale Säule, gehören. Sie stellen die Grundpfeiler der Humanität 
dar. Die Säulen stammen aus dem salomonischen Tempel nach dem die meisten Logensäle 
ausgestattet sind. Jachin und Boas sind beide biblische Personen. Jachin heißt übersetzt „Ich 
(Gott) werde aufstehen!“, Boas bedeutet „In ihm (Gott) ist Stärke!“. 
Die Symbole der Pflanzen beziehen sich meist auf Glaubenssymbole, bzw. welche 
Eigenschaften den Pflanzen zugesagt werden oder welche Botschaft sie übermitteln sollen. 
Die Rose hat für die Freimaurer ebenfalls eine große Bedeutung da sie selbst Gegenstand der 
Rituale ist. Sie ist ein zentrales Symbol der Freimaurer für das weibliche. Bei Tempelarbeiten 
stehen drei Rosen (teilweise auch drei Kerzen, mit derselben Bedeutung) auf den Pulten- eine 
weiße, eine rosa und eine rote Rose. 
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. Weiße Rose: Verweist auf das höchste Ziel menschlicher Vervollkommnung, die 
Weisheit  

. Rote Rose: Sinnbild der Stärke, soll dazu auffordern nicht nur edles und sittliches zu 
erkennen, sondern es auch zu tun. 

. Rosa Rose: Sinnbild der Schöhnheit der Schöpfung, Wachsen und Hoffen. 
Die drei Begriffe beziehen sich auch auf die Bauphasen. Durch Weisheit wird der Bauplan 
ersonnen, durch Stärke entsteht der Bau und nach Vollendung sieht man die Schönheit. 
Eine weitere bedeutende Pflanze ist die Akazie bzw. der Akazienzweig. Sie steht für die 
Unsterblichkeit der Seele, weshalb sie gern auf Gräber gepflanzt wird oder mit ins Grab 
gelegt wird. Symbolkraft hat auch die Lilie bei den Freimaurern. Meist geht es dabei um eine 
weiße Lilie, die für die Reinheit steht und der Jungfrau Maria in zusammenhang gebracht 
wird. 
Wonach Pflanzen für die Gärten ausgewählt wurden, ist nicht erwiesen. Bei der Pflanze an 
sich geht es wahrscheinlich um deren Jahresverlauf (Wachstum, Blüte, Verwesung). 
Ausgewählt werden Pflanzen meist nach ihrer Blütenfarbe, wie im Park André-Citroén12

(Frankreich). In dem 14 Hektar großen Park wurde 
von Gilles Clément ein Farbgarten angelegt. Er 
soll den Übergang von der Natur zur Kultur, der 
Wandlung auf verschiedenen Ebenen, symbolisch 
in einem Garten gefasst zeigen. Als erstes 
durchstreift man den jardin en mouvement 
(„Garten in Bewegung“), der völlig sich selbst 
überlassen ist und verwildert. Darauf folgen die 
jardins sérials, die sechs Gärten in denen mit 
Stauden, Sträuchern und Bäumen verschiedene 
Farben dargestellt werden. Auf den 
naturbelassenen folgt der blaue, grüne, orangene, 
rote, silberne und zum Schluss der goldene Garten. 
Die Pflanzen wählte er nach deren alchimistischen 
Zuordnung oder Verwendung. Die Assoziationen 
sehen z.B.so aus: 

. Garten in Bewegung- Meer, Blei, Farbe 
schwarz, Instinkt, Saturn, Samstag und 
Kernladungszahl des Blei- Atoms: 82 

. Goldener Garten- Sonnenuhr, Gold, Farbe Gold, sechster Sinn, Sonne, Sonntag und 
der Kernladungszahl 79 

Diese sieben Gärten, die auch für die sieben Planeten stehen kommen in der Freimaurerei oft 
vor: - siebensprossige Leiter (Symbol der sieben himmlischen Geister), die sieben 
Planetenengel 
Weiterhin sind fünf Farben noch wichtig für die Freimaurer: 
Grün: - eigentliche Hauptfarbe Freimaurerei, steht für die Hoffnung auf die Wiedererrichtung 
 des Salomonischen Tempels 
Rot: - ebenfalls Farbe der Hochgrade und des Blutes
Blau: - Symbol der allesumspannenden Idee der Freimaurerei 
Schwarz: - Symbol der Initiation 
Weiß: - Farbe der höchsten Grade 
�
�
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Zwischen der gemischten Baumreihe, entlang der Mauer, stehen 
einzelne Spieren� P �
�	���� ����.) und Rhododendren. Die Spiere 
dient auch zusammen mit Forsythie (��	�K��
�� M� 
���	��
�Q und 
Schneebeere ( K����	
��	���������Q entlang der Winter-Lindenreihe 
zur Friedrich-Hebbel-Straße als Unterpflanzung und bildet so einen 
leichten Sichtschutz. Diese Sträucher waren in den 50er/60er Jahren 
sehr beliebt und wurden wahrscheinlich auch in dieser Zeit gepflanzt.  
Unter den Bäumen im Park sind 16 verschiedene Rhododendren 
((�����	��������Q gepflanzt. Alle Rhododendren wurden in den 
letzten drei Jahren gesetzt. Der Rest ist Rasenfläche, die durch den 
Schatten der Bäume nur ungenügend wächst. 
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+��Entwurfs- und Bepflanzungsplanung

5.1. Grundlagen 
Der Grundriss des Geländes ist rechteckig und wirkt dadurch sehr geradlinig. Dies wird durch 
die Lindenreihen an den Grundstücksgrenzen nochmals unterstützt. Die neu angelegten 
Stellplätze und Wege sind ebenfalls sehr gerade, wodurch weitere Vierecke im Grundriss 
entstehen. Auch durch das rechteckig angelegte Blumenparterre vor dem Hauptgebäude wirkt 
alles sehr formal und schlicht. Es entsteht keine Spannung, da das Grundstück sehr offen vor 
einem liegt. 
Zwischen dem Gebäude und dem Außenbereich besteht keine sichtbare Verbindung. Diese 
soll durch die Neugestaltung des Parks erfolgen. Der Park soll für Familienfeste und andere 
Events genutzt werden können. Wichtig sind vor allem die Hochzeiten, für die Außenräume 
geschaffen werden sollen, wo es keine störenden Hintergründe bei den Hochzeitsfotos gibt. 
Dafür soll als kleines, ruhiges Plätzchen z.B. ein Pavillon dienen. Weiterhin ist dabei die Sicht 
zu den Nachbargrundstücken zu nehmen. Ein weiterer Wunsch der Eigentümer ist es, statt 
einer Rasenfläche im hinteren Bereich ein Staudenbeet anzulegen. Dabei ist der sandige 
Boden zu beachten, sowie Lichtverhältnisse unter den Bäumen. 
Die Pflege des Außengeländes wird vom Hausmeister durchgeführt, deshalb sollte der 
Pflegeaufwand für eine Person in Grenzen gehalten werden. Für das anfallende Laub und alle 
weiteren organischen Stoffe ist ein versteckter Platz für eine 600liter Tonne vorzusehen, die 
mit dem Multi-Car gut zu erreichen sein sollte.  
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5.2. Entwurfsbeschreibung/ Ausführungsempfehlung 

Der Entwurf: 
Die Gestaltung ergibt sich durch die Freimaurerische Symbolik und den heutigen 
Nutzungsansprüchen, sowie aus Teilen der historischen Pläne. 
Um die Verbindung zur Geschichte der Loge herzustellen, werden die für die Freimaurer 
wichtigen Symbole der Rose und Lilie aufgenommen, die sich in stilisierter Form bereits im 
Zaun befinden. Die heraldische Lilie (Symbol der Reinheit und Unschuld) findet man in der 
Form des Weges der vom Herrenzimmer, an dem eine Terrasse entstehen wird, über den 
Parkplatz, in den Park führt, wieder. Der am Herrenzimmer beginnende Weg teilt sich am 
Eingang des Parks in drei Wege. Der mittlere und der nach Nord-Westen führende Weg der 
Lilie enden in Sitzplätzen, die zum Entspannen einladen und für Hochzeitsfotos genutzt 
werden können. Der nach Nord-Osten führende Weg verbindet den oberen Stellplatz direkt 
mit dem Herrenzimmer. Durch den gerade verlaufenden Mittelweg entsteht eine 
Blickbeziehung zwischen dem Herrenzimmer und dem Pavillon der sich an dessen Ende 
befindet. 
Ein weiterer Weg entsteht an der West- und Südseite des Gebäudes, der den vorderen Teil des 
Grundstückes erschließt und somit zusammen mit der Zufahrt und dem Bereich der 
Stellplätze einen Rundweg um das Logengebäude entstehen lässt. Dieser Weg bindet im 
Süden das Parterre mit ein und ist an dieser Stelle der Form des auf dem Lageplan von 1903 
dargestellten Rondells nach empfunden. 
Das Material der 1,20m breiten Wege wird eine Wassergebundene Wegedecke mit einer 
gelben Kiesschicht sein, damit sich der Weg über den Stellplatz von dessen grauer 
Schottertragschicht abhebt. Eingefasst werden die Wege mit Corten-Stahl, passend zum 
schmiedeeisernen Zaun, der eine Grunderneuerung durch die Entfernung des Rostes und einer 
neuen farblosen Schutz-Lackierung (z.B. mit Hemmerite) erhält. Der Klinkersockel wird 
ebenfalls instandgesetzt. Am Zaun zur Friedrich-Hebbel-Str. sollten die Holzfelder ersetzt 
werden. Die neuen Felder sollten ebenfalls wieder eine senkrecht verlaufende Holzlattung 
aufweisen. 
Die Holzterrasse am Herrenzimmer ist so angelegt das man, aus dem Gebäude heraus, drei 
Stufen heruntergeht und dann auf der erhöhten Terrasse steht. Von dort aus geht man dann 
noch einmal 10 Stufen herunter bis man auf dem Weg ist, der in den Park führt. Durch die 
Höhe entsteht unter der Terrasse ein leerer Raum der als Abstellplatz genutzt werden kann, 
weshalb dieser Raum eine Holzverkleidung bekommt und über eine Tür betreten wird. 
Eine weitere Maßnahme ist die Verkleinerung des 
Fahrradstellplatzes vor den Nebengebäuden und die 
Entfernung der Betonplatte neben dem Westlichen 
Kellereingang. Weiterhin wird vom Park eine kleine 
Ecke am oberen Stellplatz abgetrennt, wo die 600l Tonne 
für die anfallenden organischen Abfälle Platz entsteht. 

Einen Überblick über den Entwurf erhält man durch den 
sich im Anhang befindenden Entwurfsplan. 

:����51!�3����	���������$��



/1�
�

�

Die Bepflanzung: 
Im südlichen Teil des Grundstückes wird der Bereich um das Logengebäude bepflanzt und die 
Zufahrt bekommt ein neues Gesicht. 
Um das Gebäude herum entsteht ein 1m breiter Streifen mit rotblühenden, 40cm hohen 
Taglilien (Hemerocallis ´Pardon Me`), der das Gebäude lebendiger erscheinen lässt. Dabei 
werden die Eingangsbereiche, sowie die Kellerfenster an der Südseite und der Bereich der 
Terrasse ausgespart. Die Taglilie habe ich gewählt, da sie ein weiterer Hinweis auf die Loge 
„Durch Nacht zum Licht“ ist. Denn der Tag verspricht auch Licht. Als Begrenzung auf der 
linken Seite der Zufahrt, führt die Lilie die Besucher und Kunden zum Logenhaus. 
Durchbrochen wird diese Linie nur durch drei Rosensträucher in den Farben Weiß (Rosa 
´Jaques cartier` in weiß), Rot (Rosa ´Shalom`) und Rosa (Rosa ´Jaques cartier`). In diesen 
Farben wurden sie zur Rituellen Arbeit in der Loge im Saal aufgestellt und haben für 
Freimaurer eine besondere Bedeutung. Auf der rechten Seite der Zufahrt, unter den Bäumen, 
werden die Spieren entfernt. Dort findet ein farbenprächtiger Rhododendrenhain, der sich bis 
zum Fahrradstellplatz zieht seinen Platz und verdeckt dort die kahlen Wände zum 
Nachbargrundstück. 
Im nördlichen Teil des Grundstückes, im Park, wird die Winter-Lindenreihe durch drei 
weitere Winter-Linden (Tilia cordata) ergänzt. Unter den Winter-Linden an der Friedrich-
Hebbel-Str. werden die Forsythien- und Schneebeeren-Sträucher entfernt und die bestehen 
bleibenden Spieren mit Schnee-Spiere (Spiraea arguta) zu einer natürlichen Hecke 
vervollständigt, die den Blick des Betrachters nicht von der Staudenpflanzung in Lilienform, 
entlang der Wege ablenkt. Das gleiche gilt für die Ligusterhecke (Ligustrum ovalifolium- 
Großblättriger Liguster) zum nördlichen Nachbarn, die durch eine geschwungen geschnittene 
Form Bewegung in den Park bringt und einen schönen Hintergrund für die Stauden bildet. Die 
Staudenpflanzung an den Wegen entlang soll die Form der Lilie nochmal verstärken. Deshalb 
habe ich dafür Pflanzen gewählt, die der Betrachter überblicken kann und somit die Form der 
Lilie erkennt. Zu diesen Stauden gehört das grüne Dickmännchen (Parchysandra terminalis), 
der blaue Storchschnabel (Geranium pratense ´Johnson’s Blue`) und zwei verschiedene 
rotblühende Dreiblatt- Arten (Trillium cuneatum/ Trillium errectum). Alle drei Pflanzenarten 
vertragen das herabfallende Herbstlaub der Bäume, wodurch die Pflege der Anlage 
vereinfacht wird. Genauso sind sie auch für den Halbschattigen Standort geeignet. Eingefasst 
wird die Blütenform mit Corten-Stahl, wie die Wege. Der Stahl soll das Ausbreiten der 
Pflanzen verhindern und so die Form wahren. Das Dreiblatt erinnert mit seinen drei Blättern 
noch einmal an die Lilienform. Um ein wenig Spannung in die Gestaltung zu bringen und 
eine Verbindung zum südlichen Bereich herzustellen werden an drei Stellen am Rand des 
Parks weitere Rhododendren gepflanzt. Diese verdecken teilweise die Sicht auf parkende 
Autos auf den Stellplätzen. Zwischen der Staudenbepflanzung und den Rhododendren wird 
ein Schattenverträglicher Rasen gesät, in dem im März weiße Märzenbecher erblühen. Am 
westlichen Sitzplatz wird die Magnolie ihren neuen Platz finden und durch ihre Blüte im 
April/Mai bereichern, sowie einige Rosen die diesen Platz vervollständigen. Die Blutbuche 
wird hinter den Pavillon gepflanzt und bildet mit ihren roten Blättern ein Pardon zum roten 
Stein des Logengebäudes. Einen neuen Standort bekommen auch die zwei �
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Um den Standort der Pflanzen zu verbessern und das Wachstum zu fördern sollte vor der 
Bepflanzung ein Bodenaustausch vorgenommen werden. 
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Bei der Wahl der Pflanzen habe ich mich auf fünf Farben beschränkt: Grün, Rot, Blau, Weiß 
und Rosa. Dabei bin ich nach den fünf Hauptfarben in der Freimaurerei ausgegangen, wozu 
statt dem Rosa eigentlich noch die Farbe Schwarz gehört. Diese ist in der Pflanzenwelt jedoch 
nicht vertreten. Die Rosafarbenden Rosen kommen dafür hinzu, da sie zu den drei Rosen bei 
der Ritualarbeit der Freimaurer gehört. 

Wann welche Pflanze, in welcher Farbe und in welchem Bereich blüht und welche Höhe sie 
erreicht zeigt noch einmal die folgende Tabelle. 

Einen Überblick über die genaue Bepflanzung 
erhält man durch den sich im Anhang 
befindenden Bepflanzungsplan. 
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7.1. Pläne 

1.  Plan   Bestandsplan M 1:500 

2. Plan   Entwurfsplan M 1:250 

3. Plan   Bepflanzungsplan M 1:200 
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